
bezahlt werden müſſen.

Die Lage iſt zurzeit der d mitlere Landwirt heutzutage überhaupt keinen Kredit mehr

Wochenblatt für Annaburg u
Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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eitung
Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Vom 12. Auguſt ab wird im Verkehr mit Hſterreich das

Paßviſum abgeſchafft.
Auf Grund eines Beſchluſſes des preußiſchen Staatsmi

niſteriums dürfen in Preußen fortan wieder Rettungs
medaillen verliehen werden.

Infolge des polniſchen Wirtſchaftskrieges mit Heutſch
land iſt der polniſche Zloty ſtark gefallen.

Das engliſche Unterhaus ſtimmte dem Flottenrüſtungs
plan der Regierung zu. t

Kredite der Landwiriſchaf.
Die Stabiliſierung der Währung hat auch der Land

wirtſchaft endlich die Augen geöffnet über ihren wahren
Stand es wurde eine Bilanz gezogen, und das Ergeb
nis war furchtbar. Beſonders erſchreckend war die
Feſtſtellung, daß die land wirtſchaftlichen Kreditinſtitute
ſo güt wie gar kein Kapital mehr hatten, als man die Gold

vilanz zog. Die gewaltige Organiſation der Allgemeinen
Kreditgenoſſenſchaft verfügte nur noch über ein Kapital,
das nicht einmal die Höhe von einer Million erreichte.
Gewiß iſt ſeitdem ſo manches auf dem Gebiet des land
wirtſchaftlichen Kreditweſens geſchehen, aber weit größer,
geradezu brennend, iſt ſeit langem der landwirtſchaftliche
Kreditbedarf.
Die Dawes Geſetze haben die deutſche Rentenbank zur

racht, die ja auch land wirtſchaftlichen
Kreditzwecken dienen ſollte. Durch die Dawes- Geſetze iſt

dabei gleichzeitig auch der Weg zu einem großen land
wirtſchaftlichen Kreditinſtitut gebahnt wor-
den, das in Abhängigkeit von der Rentenbank beſteht und
am 18. Juli dieſes Jahres begründet worden iſt. Dieſe
Rentenvbankkreditanſtalt mit dem Sitz in Berlin
hat die Beſchaffung und Gewährung von Kredit für die
Zwecke der deutſchen Landwirtſchaft in allen ihren Zweigen
zum Zweck, gibt dieſen Kredit aber nur an öffentlichrecht
liche oder unter Staatsauſſicht ſtehende privatrechtliche
Realkreditinſtitute ſowie an die Spitzenorganiſationen von
öffentlich-rechtlichen, das landwirtſchaftliche Realkredit
geſchäft pflegende Sparkaſſen. Dabei kommen vor allen
Dingen die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, die
Preußiſche Zentrallandſchaftsbank, die Deutſche Landes

vankenzentrale, die Staatsbanken und die Privatnoten
bvanken der Länder, die Deutſche Girozentrale, die Bank

für Landwirtſchaft, die Deutſche Bauernbank und die
Aktienbanken des Reichsverbandes der Deutſchen land

wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ſowie einige andere
Banken in Frage. Die Rentenbankkreditanſtalt unterſteht
der Aufſicht der Reichsbehörden und erhält ihre Mittel
gemäß dem Geſetz über die Liquidierung des Umlaufs an
Rentenbankſcheinen in Höhe von jährlich mindeſtens
be re en aus dem Tilgungsfonds der Renten

ank. SNun iſt angeblich die Newyorker Börſe bereit, für
50 Millionen Dollar Obligationen der
Deutſchen Rentenbank zu übernehmen; der
Vizepräſident der Nationalcity Co ſoll ſich zwecks weiterer
Verhandlungen hierüber bereits auf dem Wege nach
Deutſchland befinden, um mit den maßgebenden deutſchen
Perſönlichkeiten die Bedingungen dieſes Kredits zu be
ſprechen. Die Rentenbankkreditanſtalt iſt derart organi
ſiert, daß die großen land wirtſchaftlichen Organiſationen,
nämlich der Landwirtſchaftsrat, der Reichslandbund, die
Vereinigung der Deutſchen Bauernvereine, der Reichsver
hand der Deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
und der Raiffſeiſenverband je 20 Mitglieder, die Arbeits
gemeinſchaft der Organiſationen landwirtſchaftlicher Klein
und Mittelbetriebe 10 Mitglieder in eine Anſtaltsverſamm
lung delegieren; der Verwaltungsrat der Bank beſteht aus
dem Vorſitzenden, 11 von der Anſtaltsverſammlung ge
wählten, 11 von dem Reichsrat beſtellten Perſonen, einem
durch die Reichsregierung bveſtellten Vertreter der land
wirtſchaftlichen Arbeitnehmer und einer weiteren von der
Reichsregierung berufenen Perſon. Die Kreditanſtalt
wird nun verzinsliche Schuldverſchreibungen bis zum
ſechsfachen Betrag ihres Kapitals ausgeben, um Kredite
gewähren zu können. Wenn es alſo wirklich gelingen ſollte
die 50 Millionen Obligationen an der Newyorker Börſe
unkerzubringen, ſo würde die Kreditanſtalt ein ſehr
beträchtliches Kapital erhalten und die Kreditnot der
deutſchen Landwirtſchaft wenn auch nicht ausreichend,
ſo doch in recht erheblichem Maße behoben werden Der
Kreditbedarf der deutſchen Landwirt
ſchaft iſt vor kurzem mitetwas Milliarden
Markvezifſert worden. Dabei ſind aber diejenigen

Kredite nicht in Rechnung geſtellt worden, die die Land
wirtſchaft zwar vereits erhalten hat, die aber überaus
un wirtſchaftlicher Natur ſind, da viel zu hohe Zinſen dafür

derart, daß der kleinere und mit

in Frage Auch die internationalen Han delsbeziehungen
nirgendwo in Gefahr. Die Nation könne

erhält oder höchſtens zu Bedingungen, die ſich von
Wucher überhaupt nicht mehr unterſcheiden. Dazu iſt
dieſer Kredit in der Regel auch noch kurzfriſtig, meiſtens
ein Dreimonatkredit, der den Landwirt eher noch in tiefere
Verſchuldung bringt. Die zahlloſen Annoncen mit Güter

verkaufsangeboten ſprechen Bände. Zweiefllos wird die
Gewährung des amerikaniſchen Kredites, wenn er zu
einigermaßen vernünftigen Bedingungen gewährt wird,
eine große und überaus notwendige Hilfe ſein.

Dieengliſchen Kiegsſchiffbauten.
Flottendebatte im Unterhaus.

London, 30. Juli.
Jm Unterhauſe fand eine große Debatte über das

Schiffsbauprogramm ſtatt, an der ſich beſonders Mac
dongald und Lloyd George beteiligten Der Finanz
ſekretär der Admiralität erklärte, daß in dieſem Jahre

der Schiffsbau 527 000 Pfund koſten
würde. Sowohl Macdonald wie Lloyd George fragten
die Regierung nach den Gründen, die ein ſo großes
Schiffsbauprogramm für England notwendig machten.
Beide erblicken in der gegenwärtigen Lage Englands und
Europas keine Notwendigkeit für ſo große Rüſtungen
England ſei von keiner Seite bedroht, vor allem nicht auf

der See. Höchſtens käme eine
Verſtärkung der Luftflotte

Englands ſeien
kaum die ihr auferlegten ſchweren Steuerlaſten tragen und
könne daher nicht die großen Koſten des Flottenbaues auf
ſich nehmen. Das Schiffsbauprogramm ſei

ein Werk der Diktatur der Admiralität
über das Kabinett Schatzkanzler Churchill verteidigte
die Admiralität und lobte ſie für ihre entſchiedene Haltung
in der Flottenfrage Die Regierung habe nicht mehr ge
fordert, als zur Verteidigung des Reiches notwendig ſei.
Das Flottenbauprogramm ſei auf ein Minimum be
ſchränkt worden. Auch wenn England gegenwärtig nicht
bedroht ſei, ſo müſſe doch die britiſche Marine eine große
Anzahl brauchbarer Schiffe zur Verfügung haben, die ſich
mit den Schiffen aller anderen Mächte meſſen könnten.
Das Bauprogramm ſolle nur zur Aufrechterhaltung der
We Seemacht dienen und verfolge keine anderen
Zwecke.

Der Erſte Lord der Admiralität Bridgeman
ergriff im Verlaufe der Debatte das Wort. Er erklärte
die Admiralität gebe weniger aus als vor dem Kriege
Er vehaupte nicht, daß England ſich in einer Gefahr des
Konfliktes mit einem beſtimmten Lande befinde Bridge

man gab ſodann eine überſicht über den Stand der ver

typ veſitzen, die Vereinigten

Rettungsmedaille amrungsmedagille für Rettung aus Gefahr wiederaufzu
nehmen, und zwar auch für zurückliegende

ſchiedenen Flotten. Wenn Großbritannien dieſes Jahr
keine Kreuzer auf Stapel gelegt hätte, ſo würde das
britiſche Reich im April 1929 7 Kreuzer vom Nachkriegs

Staaten dagegen 18, Japan 21
(Ein Mitglied der Arbeiterpartei riefund Frankreich 9 beiterBridgeman erwiderte: AlleDies ſind alles Verbündete!

ſind unſere Alliierten und Freunde, aber ich vermute, ſie
unterhalten ihre Flotte aus dem einen vder anderen
Grunde, und zwar aus demſelben wie wir ſelbſt, nämlich
als Sicherheitsvorkehrung.) Was die Ausrüſtung betreffe
ſo würde das Verhältnis zu dem genannten Datum be
züglich der Kreuzer mit achtzölligen Geſchützen folgender
maßen ſein. Großbritannien 7, Vereinigte Staaten 8,
Japan 8 und Frankreich 6. Eine Geſchwindigkeit von
30 Knoten würden haben: 13 britiſche 18 amerikaniſche
25 japaniſche und 8 franzöſiſche Kreuzer Dieſe Zahlen er
gäben ein für England äußerſt ungünſtiges Bild. Wenn
auch der Horizont im gegenwärtigen Augenblick völlig
ruhig erſcheine, ſo ſei doch nientand berechtigt, vorauszu
ſagen, daß die Lage während der nächſten zehn vder zwölf
Jahre unverändert ſein werde.

Ablehnung des ſozialdemokratiſchen
Mißtrauensantrages.

Ein Antrag des Arbeiterführers Macdonald, den
Flottenetat herabzuſetzen,
men abgelehnt.

Wieder Rettungsmedaille in
Durchführung des Regierungs

Wie ſeinerzeit mitgeteilt
Stagatsminiſtertium veſchloſſen,

Preußen.
veſchluſſes.

die Verleihung der
Bande und der Erinne-

wurde mit 267 gegen 140 Stim

wurde, hat das preußiſche

Rettungstaten. Das preußiſche Miniſterium des
Jnnern wurde mit der Durchführung des Beſchluſſes be
auftragt. Es gibt nunmehr in einem Runderlaß an die
Regierungspräſidenten und an den Polizeipräſidenten in
Berlin die Ausführungsbeſtimmungen bekannt.

Anträge auf Verleihung einer der beiden Medaillen
ſind demnach dem Miniſter des Jnnern ohne Rückſicht auf
etwaige frühere Berichte auf amtlichem Formular einzu
reichen, und zwar zunächſt die Fälle jugendlicher
L ebensretter, denen früher eröffnet worden war,
daß die Verleihung der Rettungsmedaille am Bande an
ſie ſo lange ausgeſetzt werden ſolle, bis ſie das 18. Lebens
jahr vollendet oder eine ſelbſtändigere Lebensſtellung er
langt haben würden. Ausnahmsweiſe will ſich der Mi
niſter auch mit der Einreichung ſolcher zurückliegender
Rettungstaten einverſtanden erklären, die durch eine Geld
prämie oder eine öffentliche Belobigung von Staats
wegen belohnt wurden, weil die Verleihung der Rettungs
e und der Erinnerungsmedaille eingeſtellt worden
war.

Franzöſiſche Maßnahmen
gegen die deutſche Kohleneinfuhr.

Ein Verſtoß gegen die Vereinbarungen.
Die franzöſiſche Regierung hatte bereits vor einigen

Tagen ein Dekre angekündigt, das die Einfuhrlizenz für
Kohle regeln ſollte. Sie hatte dabei wiſſen laſſen, daß
dieſes Dekret ſich nicht gegen Deutſchland richte Jetzt ver
öffentlicht die franzöſiſche Regierung im „Journal offi
riel“ die Verfügung, die zeigt, daß ſie ausſchließlich auf

die Einfuhr deutſcher Kohle angewandt werden ſoll. Es
ſei daran erinnert, daß bei Vertagung der deutſch
franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
Staatsſekretär Trendelenburg und dem franzöſiſchen
Handelsminiſter eine vertragliche Vereinbarung einge
gangen worden iſt, nach der von keiner Seite Maßnahmen
ergriffen werden dürfen, die ſich ausſchließlich oder haupt
ſächlich gegen den Handel des anderen Landes richten.
Das Kohlendekret der franzöſiſchen Regierung aber ſtellt
eine eklatante Verletzung der eingegangenen Abmachungen
dar.

Kein Paßviſum mehr nach Oſterreich.

Vom 12. Auguſt ab.
Jm Berliner Auswärtigen Amt iſt das zwiſchen der

deutſchen Reichsregierung und der öſterreichiſchen Bundes
regierung vereinbarte Abkommen über die Beſei
tigung des Sichtvermerkzwanges von dem
Reichsminiſter des Auswärtigen, Herrn Dr. Streſe

mann, und dem öſterreichiſchen Geſandten, Herrn
Frank, unter zeichnet worden.
Nach dem Jnhalt des Abkommens können die Ange
hörigen des einen Staates das Gebiet des anderen Staates
über jede amtlich zugelaſſene Grenzübergangsſtelle jeder
zeit lediglich auf Grund eines gültigen Heimatspaſſes, aus
dem ſich die Staatsangehörigkeit des Paßinhabers ein
wandfrei ergibt, ohne Sichtvermerk betreten und verlaſſen.
Für Kinder unter 15 Jahren genügt an Stelle des Paſſes
ein amtlicher Ausweis über Namen, Alter, Staatsange-
hörigkeit und Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt des
Kindes. Der Kinderausweis muß bei Kindern über
10 Jahren mit einem von der Ausſtellungsbehörde ab
geſtenpelten Lichtbild verſehen ſein. Für den gemein
ſchaftlichen Grenzübertritt von Perſonengruppen, die aus
deutſchen Reichsangehörigen oder öſterreichiſchen Bundes
angehörigen oder aus Angehörigen beider Staaten be
ſtehen, gilt eine von der zuſtändigen Behörde ausgeſtellte
Sammelliſte als Paßerſatz. Das Abkommen wird am
12. Auguſt d. J. in Kraft treten.

AbdeelKrims Friedensbedingungen
London 30. Juli

Wie die „Times“ aus Tanger melden, hat Abdel
Krim zwei Briefe an ſeine Agenten in Tanger geſandt,
um ſie den dortigen franzöſiſchen Behörden zu über
mitteln. In dem erſten Brief veſteht AbdelKrint darauf,
daß Tanuger der Ort aller etwaigen Verhandlungen ſein
ſolle, im zweiten erklärt er ſeine Bereitſchaft zu Friedens
verhandlungen unter der Bedingung, daß ihm zuvor die
Zuſicherung der Unabhängigkeit des Rifgebtets gegeben
werde. Von den in Madrid aufgeſtellten Bedingungen
nähmen die Briefe keine Notiz

General Primo de Rivera hat Zeitungsnachrichten zu
folge erklärt, daß bei ſeiner Beſprechung mit dem M ärſchall
Petain kein einheitliches Abkommen getroffen worden fen.
Es habe nur ein Meinungsaustauſch ſtattgefunden in
die Möglichkeit der Zufammenarbeit der franzöſiſchen und



ſpaniſchen Armee ins Auge zu faſſen. Der Sonderkorre
ſpondent des „Matin“ in Tetuan berichtet hingegen, daß
die franzöſiſchen und ſpaniſchen Armeen ſich ſpäteſtens in
zehn Tagen bei Lukkos vereinigt haben werden.

Reiſe Briands nach London?
Antwortnote am 17. Auguſt.

Die Pariſer Blätter halten eine Londoner Jnforma
tion, nach der ſich Briand gemeinſam mit Caillaux nach
London begibt, für ſehr wahrſcheinlich. Jn den Kreiſen
des Quai d'Orſay wird erklärt, daß Briand bisher noch
keine offizielle Entſcheidung getroffen habe. Die Nachricht
daß der Außenminiſter ſchon in der nächſten Woche nach
London reiſe, eile den Tatſachen voraus.

Die Anregung zu einer perſönlichen Begegnung der
beiden Außenminiſter ſcheint nach einer Andeutung des
„Petit Pariſten“ bei der Unterredung des britiſchen Ge
ſchäftsträgers mit Briand gegeben worden zu ſein. Der
„Petit Pariſien“ glaubt, daß Briand wahrſcheinlich noch
vor Fertigſtellung der Antwort auf die deutſche Note nach
London reiſt.

Nach einer Jnformation, die auch die Londoner
„Times“ wiedergeben, dürfte die Antwortnote Frankreichs
auf die letzte deutſche Note am 17. Auguſt nach Berlin ab
gehen. „Journal“ ſtellt ausdrücklich feſt, daß der Beſchluß
Briands, nach London zu reiſen, bereits bekannt ſei. Es
ſei begreiflich daß ſich diesmal der franzöſiſche Außen
miniſter nach London begebe, da Chamberlain ſchon ein
mal nach Paris gekommen ſei.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Keine Erhöhung der Beamtengehälter.
Der Haushaltsagausſchußdes Reichstages

hat bei der Beratung des Etatsgeſetzes für 1925 den ſoztal
demokratiſchen Antrag, den Zuſchlag zum Grund
gehalt der Beamtengruppen 1 7 von 12 auf 20 zu
erhöhen oder dieſen Beamten eine einmalige Wirt
ſchaftsbeihilfe von 100 Mark zu gewähren, abgelehnt.
Vom 1. Auguſt ab wird jedoch das volle geſetzliche
Wohnungsgeld Gisher 95 25) gezahlt und der
Reichsfinanzminiſter ermächtigt, darüber hinauszugehen,

en neue Mietsſteigerungen das erforderlich machen
ollten.

Die Lohnforderungen der Eiſenbahner.
Der Lohntarif der Eiſenbahnarbeiter iſt bekanntlich

von den Arbeitnehmerorganiſationen zum September
gekündigt worden. Nachdem bereits vor einigen Tagen
Vorbeſprechungen zwiſchen den Eiſenbahnergewerkſchaften
und der Hauptverwaltung der Reichsbahngeſellſchaft ſtatt
gefunden haben, hat nunmehr der neue Direktor Weih
rauch die Tarifgewerkſchaften zum 1. Auguſt zu Vor
ver handlungen eingeladen. Die Hrganiſa
tionen haben die Einladung angenommen und werden ſich
ren über die einzelnen Forderungen ſchlüſſig

erden.

Abbau des bayeriſchen Ausnahmezuſtandes.
Nach einer halbamtlichen Meldung aus München

werden in den nächſten Tagen Richtlinien über die Hand
habung der noch beſtehenden Beſtimmungen des Aus
nahmezuſtandes, die weitere Milderungen der noch
beſtehenden Ausnahmebeſtimmungen brin-
gen ſollen erlaſſen werden. Die Milderungen werden ſchon
für die Verfaſſungsfeiern in Erſcheinung treten können.

Belgien
X Drohende Regierungskriſis. In der letzten Kammer

ſitzung wurde ein ſozialiſtiſcher Antrag, aus Eupen
Malmesdy und St. Vith einen eigenen Wahlkreis zu
bilden, angenommen. Sofort erhob ſich der Jnnen-
miniſter Jaquemines und erklärte, daß er, wenn die
Kammer dieſe Entſcheidung aufrechterhalte, ſich gezwungen

ſehe, ſeine Demiſſion zu geben. Die Sitzung wurde
darauf auf eine Viertelſtunde ausgeſetzt. Nach Wiederauf
nahme der Sitzung beſchloß man, eine nochmalige Ab
ſtüm mung am Dienstag r Woche vorzunehmen.
Der Präſident der Kammer, der Sozialiſt Brunet, trat
zurück, weil er einen Antrag ſeiner Partei auf Er
höhung der Diäten nicht villigte, da er ver
faſſungswidrig ſei.
Aus In und Ausland

Berlin. Die h r der Aufwertungsorganiſationen hat einſtimmig veſchloſſen, eine Neure gelung
der Aufwertung im Wege des Volksvegehrs her
beizuführen. Die Vorarbeiten hierzu ſind bereits im Gange.
Berlin. Das preußiſche Juſtizminiſterium teilt

mit, daß die Hausſuchungen bei
Staatsanwaltſchaft in Sachen Barmat-Kutist
von der Juſtizverwaltung, ſondern von der
Kriminalpolizet ausgegangen ſeien.

Berlin. Laut Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſte
riums dürfen Jnhaber von Dienſtwohnungen oder fiskaliſchen
Mietwohnungen grundſätzlich an ihren Wohnungen nur dann,
wenn das Dienſtgebäude ſelbſt beflaggt wird, und nur in den
verfaſſungsmäßigen Farben des Reiches, des Landes, der
Provinz oder der Gemeinde flaggen.

Eſſen a. d. Ruhr. Die Nachricht von der Gewährung eines
145- Millionen-Kredits an den Ruhrbergbau
beſtätigt ſich. Als Geldgeber tritt die Golddiskontbank auf.

Wien. Der frühere ſozialdemokratiſche Erſte Bürger
meiſter Wiens, Jakob Reumann, iſt auf einer Bahn

fahrt zwiſchen Klagenfurt und Villach im DeZug ge
ſtörben.

London. Der frühere Präſident von Chinag,
Tſaokun, der ſeit dem Staatsſtreich des Generals Feng ge

fangengehalten wird, machte, als gemeiner Soldat verkleidet,
einen Fluchtverſuch. Der Gefangene wurde jedoch er
kannt und nach ſeinem Gefängnis zurückgebracht.

Moskau. Während einer Inſpektion an der Grenze des
Bezirks Jampol wurde der Kommandant der ſowjet-
ruſſiſchen Grenztruppen von polniſchen Grenz-
ſoldaten ermordet. Das Volkskommiſſariat des Aus
en überſandte der polniſchen Geſandtſchaft einen

rote
Belgrad. In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt das Gerüchtverbreitet, daß ein a ger einiges Ab

kommen nach Art des zwiſchen Polen und Runiänien und

nicht

et und der Tſchechoſlowakei beſtehenden in Vorbereitung
ei. v

Newyork. Die Leiche Bryans iſt von Dayton nach
Waſhington überführt worden. Am VBeiſetzungstage
ſollen in vielen Gegenden der Vereinigten Staaten Trauer
kundaebungen ſtattfinden.

Beamten der
rliner

Steuerſchen der Beſitzenden.

Das Körperſchaſtsſteuergeſetz.
(407. Sitzung.) B. Berlin, 30. Jul.

Der Reichstag nahm das Einkommenſteuergeſetz in
zweiter Leſung an. Dieſer Annahme große
Tumultſzenen voraus, die ſich bei der Beſprechung des
s 81 des Einkommenſteuergeſetzes abſpielten, der die Art der
Feſtſetzung der Kirchenſteuer regelt. Zu dieſem
Paragraphen hatten die einen Antrag einge
bracht, die den Reichsfinanzminiſter ermächtigen wollen,
Pauſchbeträge für die Kirchenſteuern feſtzuſetzen, wenn die
Landesregierungen dies nicht rechtzeitig tun. Durch die maß-
loſen Angriffe, die der kommuniſtiſche Redner Abg. Vierath
gegen die Kirche und die Geiſtlichkeit richtete, wurden
namentlich die Zentrumsabgeordneten ſehr erregt. Als der
Abg. Eſſer den Kommuniſten „Bandel“ zurief, wollte 9
der komm. Abg. Jadaſch auf ihn ſtürzen. Nur dur
das Zwiſchentreten anderer Abgeordneter konnte ein Hand
gemenge vermieden werden. Alle Reichstägsabgeordneten
hatten ſich erregt von den Plätzen erhoben. Der
Abg. Jadaſch wurde von der ung ausgeſchloſſen.

Abg. Henning (Völk.) gab eine Erklärung ab, worin er
die ſeinerzeit vom Abg. Dr. Breitſchei d erwähnte Preſſe
mitteilung beſtätigte, daß er n dem Elberfelder Parteitage
der Deutſchvölkiſchen Freiheitsbewegung geſagt habe,
Streſemann ſetze die von Wirth und Rathenau einge
leitete Erfüllungspolitik fort und Hergt käme als
Vierter hinzu. Es ſei aber nicht richtig, daß darauf ein Ver
ſammlungsteilnehmer gerufen hätte: „Und der lebt noch?“
Und daß er, Henning, dem Gedaänkengang des Zwiſchenrufers
durch eine Handbewegung zugeſtimmt hätte. Als Arier ſei er
im Reden mit den Händen nicht ſo gewandt, daß er durch
eine Handbewegung einem Gedankengang zuſtimmen könne.
(Heiterkeit rechts.) Auf der Tagesordnung ſtand dann e

zweite Beratung des Körperſchaftſteuergeſetzes
In der allgemeinen Ausſprache wandte ſich Abg. Meier

Baden (Soz.) gegen den Steuertarif der Vorlage Sie bringe
zugunſten des Großkapitals einen Steuerabbau, der in kraſſem
Widerſpruch ſtände zu den fiskaliſchen Geſichtspunkten, die
die Regierung bei der Einkommenſteuer und bei den Ver
brauchsſteuern vorangeſtellt habe.

Präſivent Löbe ſtellte mit Genugluung feſt, daß der Abge
ordnete Meier die ihm zuſtehende Redezeit nicht voll ausgenutzt
habe.

Abg. Korſch (Komm.) ſagte, er würde das Haus für den
Vorredner eutſchädigen. (Zurufe rechts.)

Abg. Kreutzburg (Komm) rief einem Zwiſchenrufer der
Rechten zu Sei ruhig mit deiner verſoffenenSt im m e!“

Präſident Löbe rief den Abg. Kreutzburg zur Ordnung und
bemerkte, bei einer Wiederholung derartiger roher Zurufe wäre
die Ausſchließung derartiger Redner angebracht

Abg. Kvrſch bekämpfte dann die Vorlage, die eine uner
hörte Begünſtigung der Beſitzenden darſtelle.

Die allgemeine Ausſprache war damit beendet. In der
Einzelberatung ſcheiden diejenigen Paragraphen aus,
die die Beſteuerung der Verſorgungsbetriebe behandeln. Dieſe
Beſtimmungen ſollen gemeinſam mit dem Geſetzentwurf über
die gegenſeitige Beſteuerung beraten werden. S

Abg. MeierBaden (Soz.) wandte ſich gegen die Abſicht, die
Steuerpflicht auf öffentliche Elektrizitätswerke und andere Ver
ſorgungsbetriebe auszudehnen.

Abg, Roſenberg (Komm.) beantragte zum S 10 die Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage, wonach zu dem ſteuerpflich
tigen Einkommen der Geſellſchaft auch gehören ſollen die Di
videnden, die im Steuerabſchnitt ansgeſchüttet worden ſind.
Der Ausſchuß hat daraus bei der Tantiemebeſteuerung eine
Kannbeſtimmung gemacht. Er will die Dividenden dann von
der Steuerpflicht ausnehmen, wenn ſie aus einem Vermögen
ſtammen, das bei ſeinem Entſtehen in den letzten Jahren der
Körperſchaſtsſteuer unterlag. Der Redner verlangte die Auf
hebung der Ausſchußbeſchlüſſe. eAbg. Höllein (Komm.) beantragt, in einem neueinzufügen
den Paragraphen die Auflegung der Körperſchafts
ſteuer liſten vorzuſchreiben und den Steuerſatz für die Ex
werbsgeſellſchaften auf 25 zu erhöhen.

Abg. MeierBaden (Soz.) bedauerte, daß in der Vorlage
der Gedanke der Quellenbeſteuerung fallen gelaſſen ſei. Wenn
man die Löhne an der Quelle erfaſſe, könne man bei den Er
werbsgeſellſchaften nicht anders verfahren.

Nach weilerer unerheblicher Ausſprache wurde das
Geſetz unter Ablehnung aller Abänderungsanträge in der
Ausſchußfaſſung angenommen. Es folgte die Be
ratung des Geſetzes über die

Permögens- und Erbſchaſtsſtener.
Dabei beſchwerte ſich zuerſt der Abg. Ströbel (Soz.) über die

Auch der Kommuniſt Neubauer
verurteilte das ganze Geſetz.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Hrahtnoachrichten gug aller Welt
Die Zollvorlage vor dem Handelspolitiſchen Ausſchuß.

Berlin, 30. Juli. In der heutigen Sitzung des Handels
politiſchen Ausſchuſſes des Reichstages wurde der Antrag der
Kompromißparteien für das Jnkraſttreten der Zollvorlage an
genommen Danach ſoll der Reichsfinanzminiſter ermächtigt
werden den Zeitpunkt des Jnkrafttretens des Zollgeſetzes zu
beſtimmen. Er ſoll auch verſchiedene Poſitionen zu verſchiede
nen Zeitpunkten in Kraft ſetzen können. Späteſtens vom

Oktober 1925 ab ſoll das Geſetz Geltung haben und mit
Ablauf des 31. Jul. 1927 außer Kraft treten. Damit war die
erſte Leſung der Zollvorlage beendet. Bei der zweiten
der Vorlage wurden zunächſt die Agrarzölle nach deſchlüſſen der en Leſung angenommen. Der
wandte ſich hierauf der zweiten Leſung der Jnduſtriezölle zu.

Fünf Millionen Mark Entſchädigung für die früherendeutſchen Regel beeren

eſung

Berlin, 30. Juli. Der Haushaltsausſchuß des Reichstages
nahm eine Entſchließung der Regierungspärteien an, daß zur
Abgeltung von e für die bei der Regiebahn tätig ge
weſenen Angeſtellten und Arbeiter und für die infolge des
paſſiven Widerſtandes entlaſſenen Arbeiter und Angeſtellten
ein Betrag von fünf Millionen Reichsmark vereitgeſtellt
werden ſoll. Die Regierung wird erſucht, falls dieſer Betrag
nach den anzuſtellenden Ermittelungen nicht ausreicht, eine
entſprechende Nachforderung zu ſtellen.

Erhöhte Jndexziffer.
Berlin, 30. Juli. Die Reichsindexziffer für die Lebens

haltungskoſten (Ernährung, Bekleidung, Heizung uſw. ve
läuft ſich nach Feſtſtellung des Statiſtiſchen Reichsamtes für
den Durchſchnitt des Monats Juli auf 141,92 gegen 138,32
im Vormonat. Sie hat ſich ſonach um 36 erhöht. Die
Steigerung iſt namentlich auf die Preiserhöhung von Lebens
mitteln, wie Gemüſe, Fleiſch, Eier, Milch uſw., zurückzuführen.

Die Ausweiſung der deutſchen Optanten aus Polen.
Berlin, 30. Juli. Über die Ausweiſungen der deutſchen

Hptanten aus Polen liegen jetzt folgende Zahlen vor Bis
zum 1. Auguſt müſſen auf Anweiſung der polniſchen Regierung
20000 deutſche Optanten Polen verlaſſen. Davon ſind bereits
7000 in Deutſchland eingetroffen. Am 1. September müſſen
diejenigen Perſonen abwandern, die Grundbeſitz in polniſchen

Be
Ausſchuß

Feſtungsgevieten haben, das ſind 2500. Am I. Juli nächſten
ahres müſſen die übrigen deutſchen Optanten, die Grundbeſitzhaben, Polen verlaſſen, nämlich 4500. Die Optanten ſind durch

weg Landwirte, Landarbeiter und Handwerker. Eine be
ondere Härte iſt es, daß viele Familien, in denen die

ältere Generation für Polen, die jüngere für Deutſchland
optiert hat, durch die Ausweiſungen zerriſſen werden. Auch der
materielle Schaden der deutſchen Optanten iſt ſehr groß. So
müſſen ſie z. B. ihre Viehbeſtände, die ſie nicht mitnehmen
dürfen, jetzt zu Schleuderpreiſen verkaufen.

Der millionſte Beſucher der Kölner Jahrtauſendausſtellung.
Bonn, 30. Juli. Heute gegen Mittag betrat der millionſte

Beſucher die Jahrtauſendausſtellung. Es iſt eine Frau Bella
Weiska aus Deutz. wurde eine mit Brillanten be
ſetzte goldene Uhr überreicht.

Bevorſtehende Räumung von Mülheim (Ruhr).
Mülheim (Ruhr), 30. Juli. Die in vollem Gang be

findlichen Vorvberejſtungen der Beſatzungstruppen laſſen
baldige Räumung der Stadt erkennen. In den letzten Tagen
aben mehrere Züge mit Kriegsmaterial, darunter allein
7 Tanks, die Bahnhöfe verlaſſen.

Schweres Autounglück.
Honnef, 30. Juli. Ein mit vier jungen Leuten beſetztes

Auto fuhr gegen einen Baum und wurde vollſtändig zer
trümmert. Hierbei wurde ein junger Mann aus KölnEhren
feld tödlich verletzt. Ein junges Mädchen aus Roendorf und
ein anderer 17 jähriger junger Mann liegen hoffnungslos
danieder.

Gegen die Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes.
Königsberg, 30. Juli. Die hier tagende Generalverſamm-

lung der Alten Herren des Verbandes der katholiſchen
Studentenvereine Deutſchlands (K. V.) hat namens der von
ihr vertretenen mehr als 12000 im öffentlichen Leben ſtehen
den deutſchen katholiſchen Akademiker entſchiedenen Einſpruch

gegen die Behandlung, die Einrichtungen der katholiſchen
Kirche auf der Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes
zuteil geworden ſind, erhoben. Es heißt in der Entſchließung
„Wir kennen und verehren die Einrichtungen unſerer Kirche
aus tiefſtem, innerlichen Erleben und verbitten uns deren
taktloſe Verhöhnungen. Wir ſind katholiſch bis in die tiefſten
Tiefen unſerer Seele und deutſch bis in das Mark unſerer
Knochen. Kraftſchöpfend aus unſerer katholiſchen Religion
haben wir ſtets im Frieden wie im Kriege mitgearbeitet für
die Größe und das Anſehen unſeres Vaterlandes und in
ſchwerſter Zeit den Kampf um Rhein und Ruhr mitgekämpft.
Die Not unſeres Landes und ſein Kampf um das nackte Leben
müſſen alle guten, ehrlichen Patrioten zur Einigkeit und zu
gegenſeitigem Verſtehen zuſammenführen.

Ausſperrung in der oſtpreußiſchen Holzinduſtrie.
Königsberg, 30. Juli. Wie der oſtpreußiſche Arbeitgeber

verband mitteilt, haben die Generalverſammlungen des Holz
gewerbes und der Holzinduſtrie beſchloſſen, am 30. Juli die
Ausſperrung der geſamten im oſtpreußiſchen Holz
gewerbe tätigen Arbeiter vorzunehmen. Die Arbeiter ver
langen eine Lohnerhöhung von 33 lehnen aber jede Ver
längerung der Arbeitszeit über 48 Stunden in der Woche ab.

Börſe und Handel
Amtliche Berliner Notierungen vom 30. Juli. S

Börſenbericht. Die Börſe eröffnete in abgeſchwächtet
Haltung; verſtimmennd wirkte es, daß das am
breitete Gerücht über den Abſchluß der Dollaranleihe für die
Landwirtſchaft den Tatſachen voraneilte. Das Ge wurde

Spekulation veſtritten, beſondersfaſt Sinne von der
vernachläſſigt war der Montanmarkt. Still war es auch amMarkt der inländiſchen Anleihen, Kriegsanleihe ſtellte a auf
9,23525. Am Geldmarkt war tägliches Geld zu 9 112
monatliches Geld zu 11 122 erhältlich.

Deviſenbörſe. Dollar 4,19 4,21; engl. und20,37—-20,43; holl. Gulden 168,44- 168,86; an o
bis 81,10; fraän z. Frank 19,93 19,97; bel g. 19,38 1942
ch weiz. 8143- 81,63; Jtalien 46; ſſchwed
Krone 112,78- 113,01; d än. 96,03 96,27; nor weg. 77,40
bis 77,60; t ſchech. 12,43 12,47

Streichung der Zwangsanleihe.
Börſenvorſtandes wurde der Kurs der Zwangsanleihe, die
durch das Aufwertungsgeſetz als reiner Nonvaleur erklärt
worden iſt und ſomit ihre Berechtigung auf eine Börſen
notierung verloren hat, en ie es heißt, erwartet der
Börſenvorſtand die Anweiſung des Reichsfinanz miniſteriums
welches ſeinerzeit die Zulaſſung der Zwangsanleihe zum
Börſenhandel veantragt hat, das Papier ganz aus dem Kurs
zettel herauszunehmen. Es wird dann nur noch ein Aus
gleichskurs zur Abwicklung der webenfeſtgeſetzt werden. J h den Engagements

Produktenbörſe. Für Julilieferung waren größere
Mengen, hauptſächlich von Hamburg geſandten eſtern
roggens zur en gelangt, und das hat bei manchen
Realiſationen mit auf den Preis des laufenden Monats ge
drückt. Von Weizen waren auch noch manche Partien zur
Andienung gelangt. Neuer Jnlandsweizen iſt nur vereinzelt
offeriert, in Auslandsware wurden geringere Kleberſorten
gekauft. Gerſte iſt in Wintergerſte noch reichlich zu kaufen,
doch beſteht gegenwärtig keine Unternehmungsluſt mehr, da
man auf die Sommergerſtenzufuhren wartet. Hafer in alter

reichlich angebotener Ware ſchwer zu verkaufen. Neuer komm
erſt einzeln heraus. Für Mehl bleibt das Geſchäft allgemein
ſtill Kleie und andere Futterartikel für ſpätere Lieferung
mehr begehrt.

Getreide und Slſaaten je 1000 Kilogr., ſonſt je 100 Kilogr.

Auf Veranlaſſung des

in Reichsmark.

30. 7. 29. 7 80. 7. 29. 7.Weiz., märk. 245-248 246-249 Weizkk. f. Brll 18,8 18,7
vommerſcher e 13.8-18,9 13,8-13.9Rogg. märt. 190-195 192-197 aps 550 360 350-559
pommerſcher Leinſaatweſtpreuß. S Viktor.Erbſ. 27-33 27-35Futtergerſte 198-212 198-212 Speiſeerbſ 25-27 25-27
Braugerſte 187-195 187-195 Futtererbſen 25-25 25. 265
Hafer, märk. Peluſchken 28-25 238-26.5
pommerſcher Ackerbohnen S 24-26weſtpreuß. Wicken 26-28 26-28Weizenmehl Lupin., blaue 12-13,5 12-18,5

100 Kil. fr. Lupin., gelbe 15,0-16,515,0-16,5

a t Seradella Sack (fein Rapskuchen 16,8-17 168-17Mrk. u. Not.) 33-35 3335 Le hen 236-24 28,4-28,6
Roggenmehl Trockenſchtl. 12.2-12.4 122-12.
p. 100 Kil. fr. SoyaSchrot 22,4-22,6 22-22,4Berlin br. Torfinl 80/70 98-1098.99inkl. Sack 27.2-29,227,5-295 Kartoffelfl. 26268 26-26,8

Sturz des polniſchen Zloty. Auf dem Prager Deviſenmarkt herrſchte große Kufregang über den Sturz des pol
niſchen Zloty. Die ſtabile wirt Valuta war dieſer Tage
bereits Um zehn Punkte auf 630 gefallen. Jetzt ſiel der
Zloty auf 570. Wegen des deutſch
Wirtſchaftskrieges werden an der Börſe große Zloty
beträge abgegeben, ſo daß für das große Angebot keine Nach

frage beſteht. Se

epolni ſchen



den am Bundesſchteßen teilnehmenden 2 e
errang Kam. Max Freidank mit 39 Ringen den 68. Preis

Arbeiter und Angeſtellte,
Berlin. (Der erbitterte Kam im awer be.) Streik und Ausſperrung im Siugeerbe banern

nun ſchon drei Wochen an, ohne daß Ausſicht auf eine Bei
legung der Differenzen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern beſteht. Beſonders in Berlin macht ſich der Streil
ſehr unangene m fühlbar. Von den rund 360 000 Bauarbeitern
Deutſchlands ind etwa 60000 an der gegenwärtigen Lohn
bewegung beteiligt. Die Arbeitgeber ſind in Erwägungen
über eine Generalausſperrung allerDeutſchlands eingetreten.

Spiel und Sport.
Sp. Radfernfahrt Zürich Berlin. J ürie gn Zürit130 Fahrer, darunter 10 Schweizer, in re Sinſſen Se

rufsfahrer, Amateure und Motorradfahrer) zur Radfern
fahrt Zürich Berlin aufgebrochen. Die Strecke von 1040
n Der ne zurückgelegt werden, und
z München, München Pößneck, alseinem Ruhetag Peſned Vaiht e daun nan

Ernte
Ev. Mark. 29: Wenn ſie die Frucht gebrachtS e et alevals die Sichel hin denn de

Ernte iſt da.
Die Ernte iſt da. Ich vin durch die Felder gegangen

Dicht am Dorf der Roggenſchlag war ſchon kahl und ſtand
in Stoppeln. Dann kam ich an ein Feld, auf dem ſtehen
noch in langen Reihen gemandelt die Garben. Und nur,
wo ich ſtehe fangen ſie drüben gerade an und mähen auf
mich zu. Es iſt ſchwere Arbeit, vom frühen Morgen vis
in den ſpäten Abend, aber ſie muß getan werden, um
hereinzubringen, was Gott da hat wachſen laſſen in Regen
und Sonnenſchein. Der ewige Kreislauf vollendet ſich
pro et e Der e reif iſt, muß geſchnitten

n, eins früher, das andere ſpäter, alles zu ſeiner Zeit.Geſchnitten wird alles. t n 8
Saat und Ernte iſt auch unſer Leben. Sonnenſchein

und Unwetter geht auch über uns dahin, damit auch wir
wachſen und reifen. Und einſt kommt der Schnitter auch
zu uns. Der Herr der Ernte ſchickt ihn. Wann Das wiſſen
wir nicht. Aber er kommt, jedem zu ſeiner Zeit. Wird's
eine gute Ernte ſein, die in unſerem Leben gereift iſt, voll
r reicher Frucht? Ein ſchlichtes Lied geht mir durch

en Sinn: e

Bauarbeiter

Tief die Ahren hangen
Und die Senſe ſchlägt,
Die die ſegenſchweren
Alle niederlegt. S

e Schlag um Schlag rauſcht näherS Mir heran e Nah r e
S Biſt auch du voll Segen?

Horch! Der Schnitter naht!
P. H. P.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 1. Auguft.

Sonnenauf gang e Mondaufgang 5 R.S Sonnenuntergang 7 Monduntergang 128 V.
geſt.13884 Schriftſteller geinrim Laube in Wien

1895 Heinrich von Sybel in Marburg geſt. 1914 Mobil
machung in Deutſchland angeordnet.

I Gebühren der Durchreiſeſichtvermerke für den polniſchen
Korridor. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem
Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſteriums entnimmt,
werden auf Grund von Vereinbarungen mit der polniſchen
Regierung an Stelle der Gebühren, die im Artikel 100 des
Abkommens zwiſchen Deutſchland, Polen und der Freien
Stadt Danzig über den freien Durchgangsverkehr zwiſchen
Oſtpreußen und dem übrigen Deutſchland vorgeſehen ſind,
künſtig erhoben: für einen einmaligen Durchreiſeſichtver
merk 0,80 M., für einen Durchreiſeſichtvermerk für Hin und
Rückreiſe 1,60
8,00 M

Welches Papiergeld iſt gültig oder ungültig
Alle Reichsbanknoten, die auf Reichsmark lauten und

ſeit 11. Oktober ausgegeben worden ſind Reichsbank
noten zu 10, 20, 50, 100 und 1000 Reichsmark ſind gültig.
Die Reichsbanknoten, die noch auf Mark lauten, ſind ſämtlich
ungültig, Was die Rentenbankſcheine betrifft ſo gelten
noch die Scheine zu 1, 2, 5, 10, 100, 500 und 1000 Renten
mark mit dem Ausfertigunsdatum des 1. November 1923
Die Rentenbankſcheine zu 50 Rentenmark mit dem Datum
des 1. November 1928 ſind ſeit 31. März 1925 ungültig,
werden aber bei der Reichsbank noch bis zum 30. September
1925 gegen gültige Zahlungsmittel umgetauſcht. Gültig
ſind die Scheine zu 50 Rentenmark mit dem Datum des
20. März 1925, die an Stelle der aufgerufenen alten 50-

„Rentenmarkſcheine ausgegeben worden ſind
Verkehr mit Branntwein. Nach der Verordnung

vom 29. Juni 1925 haben die Betriebe und Perſonen die
Branntwein herſtellen, aufkaufen, lagern, vertreiben bearbeiten
oder weiterverarbeiten, dies bis zum 8. Auguſt d. J. dem
zuſtändigen Zollamtanzumelden, wo ſie Näheres erfahren können

Annaburg. Der Eilgüterzug mit Perſonen
beförderung Nr. 6013 verkehrt von Montag den 3. Auguſt
ab folgendermaßen

Wittenberg ab 12.49 nachm.
Annaburg an 1.353
Annaburg ab 1.34
Falkenberg an 2.02

Annaburg. Der im April d. J. neugegründete
Schützenbund des Kurkreiſes Wittenberg, dem außer den

beiden Wittenberger Vereinigungen Schützengeſellſchaft und
Scharfſchützentlub) die Schützengilden bezw. Vereine vonS enn, Kleinwittenberg, Pretzſch, Schmiedeberg,
Düben Dommitzſch, Prettin. Annaburg, Falkenberg und
St. Hubertus- Zahna angehören, beging in Verbindung mit
der Willenberger Vogelwieſe am 26. und 27. Juli in der
Lutherſtadt Wittenberg ſein erſtes Bundesſchießen. Die

Teilnahme ſeitens der einzelnen, dem Bunde angeſchloſſenen
Vereinigungen war eine äußerſt rege und ein gar ſtattlicher

Feſtzug mit 13 Fahnen durchzog die alte Lutherſtadt. Von
Annaburger Schützen

M., für einen DauerDurchreiſeſichtvermerk

Voransſichtlich wird das nächſtjährige Bundesſchießen, um
das ſich auch Dommitzſch und Gräfenhainichen bewerben,
in Annaburgs Mauern abgehalten.

Annaburg. (Sport). Am kommenden Sonntag
trägt die Handball- Mannſchaft ihr viertes Freundſchaftsſpiel
aus und zwar in Schweinitz gegen den dortigen TurnVerein.
Nach dem Tabellenſtand ſteht Schweinitz im hieſigen Bezirk
an 4. Stelle, und nach dem letzten Spiel gegen Holzdorf
zu urteilen, müßte Annaburg den Sieg nach Hauſe tragen
Aufſtellung Rummel, Hofmann, K., Bartholomäus,
Wolbert, H., Fuhrmann, Dörre, O, Richter, Fr., Röhrbörn
Liebold, Röhrborn II, Piwowarzek.

Annaburg. (Spor) Wie uns ſeitens des
Rennausſchuſſes für das am Sonntag, den 2, Auguſt ſtatt
findende Straßenrennen „Rund um den Denkmalsgau“ mit
geteilt wird, mußte der Start in Wittenberg, von früh 6 Ahr
auf 6 Uhr verſchoben werden. Die Verlegung machte
ſich gus dem Grunde nötig, um die Fahrer nicht durch
Züge in Annaburg und Torgau zu behindern. Die erſten
der über 100 ſtartenden Fahrer ſind demnach von 27 Uhr
hier zu erwarten. Die Straßenbeſetzung auf der Strecke
Schweinitz Annaburg Roſenfeld iſt dem RadfahrerClub
Annaburg und die San Kol. vom Roten Kreuz übertragen.
Nochmals Straße frei!“ Die Rennſtrecke beträgt 220 km

Annaburg. (Sport) Wie in dem Jnſerat in
dieſer Nummer zu leſen iſt, feiert der Gau IIb des All
gemeinen Deutſchen Automobilclubs am 1. und 2. Auguſt
d. J. ſein diesjähriges Gauſommerfeſt in Bad Liebenwerda
an der ſchwarzen Elſter, verbunden mit Stern Wander-
und Geſellſchaftsfahrten in die öſtlichſten Teile des Gaues.
Die Kreisgruppe Liebenwerda hat in monatelanger Arbeit
Vorſorge getroffen um den Teilnehmern angenehmen und
abwechslungsreichen Aufenthalt zu bieten. Jm ſchön
gelegenen „Wäldchen“ mit altem Baumbeſtand werden neben
einer Motorſport- Ausſtellung allerlei Unterhaltungen auf der
Feſtwieſe geboten beide Kurhäuſer erwarten die Gäſte mit
beſonderen Vorbereitungen eine Lotterie bietet die Möglich
keit, neben allerlei nützlichen Dingen ein erſtklaſſiges Motor-
rad zu gewinnen als beſonders anziehendes Ereignis ſeien
die Gymkhanaſpiele genannt, welche am Sonntag Nachmittag
auf dem Roßmarkt mitten in der Stadt vorgeführt werden.
Bad Liebenwerda iſt von Annaburg aus auf guter Straße
in 11 Stunde zu erreichen über Herzberg. Für Unter
kunft, Verpflegung und Garagen iſt geſorgt.

Naundorf b. Schlieben, 26. Juli. Bei einem hieſigen
Landwirt wohnt ſchon etliche Jahre im Sommer ein Storchen
paar, welches durch ſein zutrauliches Benehmen allgemeine
Heiterkeit hervorruft. So auch voriges Jahr, als die Frau
Kinderwäſche wuſch und auf die Bleiche im Garten legte.
Die Wäſche war plötzlich ſpurlos verſchwunden. Alles
Suchen war vergebens; bis man auf den Gedanken kam,
der Storch könne ſie geholt haben, da er ſich ſchon mal an
größeren Wäſcheſtücken zu ſchaffen machte. Mittels einer
langen Leiter wurde das Neſt erreicht und folgendes gefunden
Kinderhöschen, Röckchen, Hemdchen uſw. Die Störchin
gedachte jedenfalls in Kürze bei einer armen Familie einen
Beſuch abzuſtatten, und um den Leuten die hohen Wäſche
koſten zu ſparen, dieſelbe gleich mitzubringen. Ein wildes
Klappern zeugte von ihrem Mißfallen, daß man ihr die
Wäſche wieder weggenommen hat. Dieſe Beleidigung hat

die Störchin auch in dieſem Jahre noch nicht vergeſſen;
denn ſie zeigt keine Luſt zum Brüten. Die gelegten Eier
hat ſie aus dem Neſte geworfen. Faſt täglich ſchlägt ſie ſich
mit anderen Störchen herum. Jhren Herrn Gemahl hat
ſie auch fortgejagt, ſodaß ſie jedenfalls im AuguſtSeptember
ohne Familienzuwachs allein die Reiſe nach wärmeren
Gegenden antreten wird.

Bad Liebenwerda, 29 Juli. Anſtelle des wegen der
bekannten Affären in den vorläufigen Ruheſtand verſetzten
Landrats Vogl iſt Regierungsrat Roehrig, bisher bei der
Regierung in Erfurt, zum kommiſſariſchen Landrat des

reiſes Liebenwerda ernannt worden.
Duben. Am vergangenen Sonntag abends kurz nach

10 Ahr wurde auf der Chauſſee LuckauDuben bei Kilometer
ſtein 80,2 der Gewerkſchaftsſekretär Max Peter aus Duben
tot aufgefunden P. war ungefähr um Uhr abends
in angelrunkenem Zuſtande mit ſeinem Motorrad ohne Be
leuchtung von Luckau abgefahren. Die Leichenöffnung hat
eine beſtimmte Todesurſuche nicht ergeben, doch iſt mit großer
Wahrſcheinlichkeit nzunehmen, daß das Unglück durch einen
Sturz mit dem Motorrad geſchehen iſt.

Dahme. Die Anſitte, die Zügel ſich um Arme und
Hände zu wickeln, hat ſich wieder einmal bitter gerächt. Die
Pferde des Bierwagens ſcheuten vor einem Auto und riſſen
den Kutſcher, welcher ſich nicht ſchnell genug der Zügel ent
ledigen konnte, vom Wagen. Der Anglückliche wurde mehrere
hundert Meter weit geſchleift und ſtarb kurze Zeit darauf
an den erliltenen Verletzungen

Pieſteritz, 25. Juli. Schwere Unfälle ereigneten ſich
beim Bau des neuen Verwaltungsgebäudes der Gemeinde
Pieſteriß. Dort waren um 10.30 Uhr vormittags Zimmer

leute der Firma König Coswig beſchäftigt, Balken zu richten.
Hierbei riß ein Strick, und die Zimmerleute Schellhaſe und
Richter ſtürzten“ 8 Meter herab in die Tiefe Richter erlitt
einen Bein- und Armbruch, Schellhaſe einen Naſenbruch.
Sie wurden mittelſt Auto der Stickſtoffwerke nach dem Paul
GerhardtSkift in Wittenberg gebracht.

Zſchornewitz, 25 Juli. Mit der Wünſchelrute ſind
im hieſigen Induſtriegebiet und Umgebung erfolgreiche Ver
ſuche nach Waſſerläufen, Kohlen, Oel uſw. gemacht worden,
wobei bisher ſehr gute Ergebniſſe erzielt wurden. Man
will Kalt, Skeinkohlen und in einer Tiefe von 700 Metern
Oelquellen gefunden haben

Moſigkau, 25 Juli. Die Dörfer der Moſigkauer
Heide, ebenſo die Dörfer im ſogenannten Land Marke
Thurland klagen über ſehr ſchlechte Ernte Der Roggen hat
keine Körner Am ſchlechteſten aber ſteht der Hafer
Mancher Landwirt wird ſeinen Pferdebeſtand einſchränken
müſſen. Kartoffeln und Rüben können ſich bei dieſer Hitze
überhaupt nicht entwickeln

Mellingen. Der älteſte Mann Thüringens dürfte
wohl der Gutsauszügler Romſtedt in Frankendorf ſein, denn
er iſt am 27. März 1826 geboren und kann demnach
1926 ſeinen 100. Geburtstag feiern. Der dem geſegneten
Alter angemeſſen noch geiſtig und körperlich rüſtige Mann
iſt wohl der letzte Veteran von 1849, der die Düppeler
Schanzen am 13. April mit erſtürmt hat.

O Der Güterbahnhof von Nizza abgebrannt. Eine
ſchwere Feuersbrunſt wütete auf dem Güterbahnhof von
Niz za, der aus unbekannter Urſache in Brand geriet.
Das Feuer fand in dem ungeheuren Material, das im
Bahnhof lagerte, ſchnell eine große Ausdehnung und
vernichtete den Güterbahnhof in einerLänge von 200 Metern. Der Materialſchaden iſt ſehr

bedeutend. eBunte Tageschronik.
Halle. Jn Po dewitz brannte die Rittergutsſchäferei voll

kommen nieder. Etwa 300 Schafe, 400 Zentner Heu und
400 Zentner Stroh wurden durch die Flammen vernichtet.
Man vermutet Brandſtiftung.

Köln. Die Beſatzungsbehörde im Rheinland hat die ge
planten Konzerte des Berliner (Schwarzmeierſchen) Kinder
chors ohne Angabe von Gründen verboten.

Saarbrücken. Vom 5. bis 14 September wird hier eine
ſaarländiſche Ausſtellung für Lebensmittel und Gegenſtände
des täglichen Bedarfs veranſtaltet werden.

Paris. Bei Le Mans entgleiſte ein Schnellzug. Drei
Wagen wurden vollkommen zertrümmert. Näch den erſten
Page ken wurden drei Perſonen getötet und zwölf

rletzt.
Paris. Aus Tanger wird gemeldet, daß in der Gegend

von Fez ein heftiges Unwetter niederging. Jn der Nähevon Taza entgleiſte ein Perſonenzug. Zehn Perſonen
wurden dabei getötet und zwanzig verletzt.

Paris. Wie aus Newyork gemeldet wird, ſtürzte bei
Tarrytown ein Omnibus einen Abhang hinab. Dabei
wurden 85 Perſonen zum Teil ſchwer verletzt.

Kirchliche Nachrichten
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Langguth.
Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigt Gottesdienſt

Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt,

vorher Beichte.
Purzien: Am Sonntag früh 18 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Pfarrer

Straßenſperrung.
Die Straße Annaburg Herzberg (Elſter) in den

Förſtereien Thiergarten und Zſchernick (in letzterer
bis zum „Kreuzweg wird vom 3. Auguſt d. Js.
bis auf weiteres wegen Schotteraufſchüttung
geſperrt.

Der Verkehr wird geleitet auf dem Geſtell Jagen
131/119, 117/118, 105/106, 92/106 und trifft ca.
100 m nördlich der Kreuzbrücke wieder auf die
Straße Annaburg Herzberg. eOberförſterei Thiergarten, den 29. Juli 1925

Der AmtsVorſteher.

Eine Wohnungs Einrichtung
beſtehend aus Vertikow, Ausziehtiſch, Sofa, Bet
ten, Federmatratzen, Küchenſchrank, Küchentiſch
Küchenſtühle, Waſſerbank zu verkaufen.

Sonntag zu beſichtigen
Sehweinitz, Roſengaſſe 5.

2 M Brnchnieſe Vindegarn
u.2. Morg. Acker zur reden
am Friedhof ſind auf längere hat billig abzugeben

it zu verpachtenSchritte Angebote ſind Richard Grenzig,
an meinen Bruder Herrn Hinterſtr. 12.

Adolf Weicholt, Prettin.

Reue Gänſefedern

mit allen Daunen) Pfund
3 Mk. beſſere à Pfd. 4 Mk.
ſehr zarte à Pfd. 5 Mk.
geriſſene Bettfedern a Pfd.
400 u. 5.00 Mk., prima S
riſſene Gänſefedern a Pfd
6,25 Mk. beſſere 7,25 Mk.
ſehr zarte 8,25 Mk. verſendet
per Nachnahme u. nehme was
nicht gefällt zurück.

Rudolf Gäelisch,
Gänſemaſtanſtalt,

Neutrebbin (Oderbruch)

Schuhmacherm. Max Frei
d 6. Auguſt 1925 ff. neue
abzug eteet ven ſaure Gurken

d llei nper grohe ad tiete J. G. Hollmigs Sohn.

g S Hochfeiner Otro nBöttoher, kkarom, Cier
Baumſchule Naundorf. un Fadennndeln
Winter-Wicken loſe und in allen Packungen
Winter-Gerſte zu haben bei
SommerWicken J. G. Hollmigs Sohn.
e Wenn ſie noch etwas

Kirſchen
ieſenſpörge ben wollen, ſo iſt es diWeißrübenſaat n t n

e
empfiehlt Se e nur noch einige

Adolf Weicholt, Prettin.

Fruchtpreſſen
u. Gärkruken

empfiehlt

W el Gnel-
Brief-Ordae r

Schnellhefter
in Quart. u. Folio Format,
empfiehlt H. Steinbeiß.
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Möbel aller Art
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e e
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e Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annabu g. e

Sonntag nachmittag



Seilage zu Nr. 61 der Annaburger Zeitung.
William Jennings Bryan.

Plötzlicher Tod des ewigen Präſidentſchaftskandidaten.
Bry an iſt geſtorben, der weitbekannte amerikaniſche

Politiker der noch bis in die letzten Tage einer der meiſt
genannten Männer der Neuen Welt war, und deſſen Ruf
wochenlang auch durch die Spalten aller Tageszeitungen
der Alten Welt drang. Er war wahrſcheinlich veſſer als
ſein Ruf, und man ſoll von den Toten, einem alten Sprich
wort zufolge, nichts Schlechtes reden, aber William Jen
nings Bryan hatte eine ſchlechte Preſſe“ und das nicht
erſt ſeit dem Augenblick, wo er in dem berühmt gewordenen
„Affenprozeß“ von Dayton als energiſcher Ver

fechter der unbedingten
Glaubwürdigkeit der bibli

ſchen Schöpfungsgeſchichte
eine „Starrolle“ ſpielte. Er
war ein Puritaner der ſtreng
ſten Obſervanz und ging in
den Staaten, in denen er eine
größere Gefolgſchaft hatte,

gegen alle, die ſich ihm auf
politiſchem und kirchlichem
Gebiete entgegenſtellten, ohne
jede zarte Rückſicht vor. Aber
er ſelbſt iſt auch nicht gerade
rückſichtsvoll behandelt wor
den, und ſeinen
Gegnern, den Republikanern,
galt er lange Zeit als eine
etwas lächerliche, von bren

nendem Ehrgeiz erfüllte, aber zur Erreichung hoher Ziele
nicht ganz zulängliche Figur.

Bryan, der am 19. März 1860 in Salem (Jllinois)
geboren wurde, alſo im 66. Lebensjahre ſtand, war, wie
ſo viele Männer, die in Amerika in die politiſche Kampf
areng treten, von Hauſe aus Advokat. 1890 wurde er zum
erſtenmal in das Repräſentantenhaus gewählt und ſeit
dem iſt er aus der amerikaniſchen Politik nicht mehr weg
zudenken geweſen. Als Vertreter der Silberwährung ſtellte
ihn 1896 die demokratiſche Nationgalkon-
vention zu Chikago als
kandidaten auf.
unterlag

Was Bryan noch plante
Die Newyvrker Blätter melden, daß Bry an einen Plan

für eine Pilgerfahrt nach Paläſtina ausgearbeitet
hatte, wo er mit etwa 400 Anhängern den Spuren Chriſti
folgen wollte. Jn Jeruſalem, Bethlehem und an anderen Orten

wollte er Anſprachen halten und ſchließlich auf dem Olberg eine
Oſterbotſchaft verkünden Bryan hat den Wunſch ausgeſprochen,
auf dem Nationalfriedhof in Arlington beigeſetzt zu werden.

O Städteveranſtaltung WanneEickerKöhlinghauſen.
Jm Rahmen der Werbewoche der Städte Wanne, Eickel,
Röhlinghauſen, die zum Zwecke der Vereinigung der drei
Städte veranſtaltet worden iſt, fand die Eröffnung einer
Ausſtellung für Kunſt, Handel und Gewerbe ſtatt.

Roman von Reinhold Ortmann.
(Nachdruck verboten.)

„Du wirſt mich alſo nicht bei ihr verklagen, Harriet?“
„Nein. Jch bin nicht naiv genug, mir davon eine

Wirkung zu verſprechen. Aber du wollteſt mir ja ihren
Namen nennen

Es iſt Fräulein Eva Gernsheim, die Tochter meines
Chefs.9 re Eltern billigen dein Verhältnis zu ihr

„Jch habe mich heute in aller Form mit ihr verlobt.
Während er es ausſprach, hatte er die Empfindung,

daß er in ſeiner Aufrichtigkeit doch weiter gegangen war,
als es die Klugheit erlaubte. Aber er konnte das Wort
nicht mehr zurücknehmen, das ſeinen Lippen entflohen war.

Nun, da ſie alles wußte, nun vergab er ſich nichts
mehr, wenn er einzulenken verſuchte, und nachdem eine
halbe Minute vergangen war, ohne daß ſie geantwortet
hätte, machte er zögernd einen Schritt auf ſie zu. „Es iſt
am veſten ſo auch für dich, Harriet,“ ſagte er in ſanfterem
Tone, „du ſelbſt wirſt es bei ruhiger Uberlegung einſehen
Und wie ich dich kenne
Da richtete ſie ſich wieder hoch auf. Und jetzt zum
erſtenmal ſeit dem Beginn ihres Geſpräches erhob ſich ihre
Stimme zu lautem Klange: „Wie du mich kennſt?! Armer
Tor! Wenn du mich kennen würdeſt, du hätteſt in dieſer
Stunde anders zu mir geſprochen

„Aber du ſelbſt haſt mich herausgefordert, offen zu
ſein. Dein unerwartetes Erſcheinen, die Beſchimpfung, die
du mir ins Geſicht warſſt, noch ehe du wußteſt, ob dein
Verdacht begründet war, dein ſeltſames Benehmen

Harriet hatte den ſchwarzen Schleier der auf der
Krempe ihres Reiſehütchens lag, über das Geſicht herab
gezogen. Als wäre das, was Stuart Milner ſprach, nicht

mehr an ſie gerichtet, ging ſie zur Tür.
zZIrhn aber überkam plötzlich eine unſägliche Angft, ſie
ſo von ſich zu kaſſen. Er vertrat ihr den Weg. Laß uns

851

nicht in dieſer Stimmung voneinander ſcheiden, ich bitte

O Verhängnisvolle Benzvolexploſton.
hagen bei Lobbitz in Mecklenburg explodierte in einer

politiſchen

ſich Hbre michDie Frau des Konſuls

Jn Harms-
Scheune ein Benzolmotor. Augenblicklich ſtand die
Scheune in Flammen. Zwei Schnitterinnen
fanden den Tod in den Flammen, zwei weitere Per
ſonen erlitten ſchwere Brandwunden.

O Mit ihren vier Kindern in den Tod gegangen. Jn
Le u zin gen bei Solothurn (Schweiz) ſprang eine Frau
H. mißlicher Fa milienverhältniſſe wegen mit ihren vier
Kindern in die hochgehende Aare. Alle fünf ſind er
trunken. Die Mütter, ein fünfjähriges Mädchen und
ein ſechsjähriger Knabe konnten als Leichen geborgen
werden, während ein vierjähriger Knabe und ein drei
jähriges Mädchen von den Flüuten fortgeriſſen worden
ſind und noch nicht gefunden werden konnten.

O Taſchendiebe, die es zu etwas bringen wollten. Jn
Paris wurden ein Pole Walezki und ſeine Geliebte,
Maria Wenſek, verhaftet. Das Pärchen beſchäftigte
ſich eifrig mit Taſchendiebſtählen in der Untergrundbahn
ſowie in der Ausſtellung für dekorative Künſte. Die Unter

ſuchung ergab, daß das ſaubere Paar im Beſitz von etwa
20000 franzöſiſchen Frank ſowie größerer Summen in
Deviſen war. Außerdem hatten ſie ſich aus dem Ergebnis
ihrer Taſchendiebſtähle in einem Vorort von Paris für
30 000 Frank ein Grundſtück erworben, auf dem ſie ein
Hotel und Reſtaurant zu erbauen gedachten.

Haus und Landwirtſchaft.
Hübſcher Baumſchutz.

Um junge Bäume vor der Benagung durch Haſen und
Kaninchen zu ſchützen, muß man ſie mit einer Rolle von
Drahtgeflecht umgeben. Das ſieht nicht ſehr hübſch aus,
Man kann aber dieſes notwendige Kbel in eine Verſchöne
rung des Gartens verwandeln, wenn man dieſe Draht-

geflechte mit einem Schlingge
wächs bepflanzt, welches ſie mit
der Zeit völlig bedeckt. Nur darf
man dazu nicht die ſonſt ſo be
liebten Winden wählen, denn
dieſe verarmen den Boden und
nehmen dem Baum viel von der
ihm nötigen Nahrung weg. Man
wählt vielmehr Schmetterlings
blütler, alſo Feuerbohnen,
Schmuckerbſen oder am beſten
die hier abgebildete Blumen
wicke. Solche Pflanzen haben
den Vorteil, daß ſie den Boden
mit Stickſtoff bereichern, welcher
der Entwicklung des Baumes
zugute kommt. Sie zehren aller
dings auch am Feuchtigkeitsge
halte des Bodens, und es liegt
auf der Hand, daß ein ſo be
pflanzter Baum noch reichlicher
gegoſſen werden muß als ein
anderer und wenn der reiche
Blumenflor den Beſitzer daran
erinnert, dem Baume öfter einen
Dungguß zu geben, ſo wird das
ſowohl dem Baume wie dem
Rankgewächs zum Nutzen ſein.

Jm übrigen aber bringt die Nachbarſchaft des Schling
gewächſes dem Baume nur Vorteil. Durch die Be
ſchattung des Stammes wird deſſen Austrocknung ver
mieden: der Waſſerzuſtrom nach der Krone geht kräftiger
vor ſich. Bäume, deren Stamm mit einer ſolchen Be
ſchattung verſehen ſind, neigen weniger dazu, Waſſerſchoſſe
zu bilden, was ſonſt auch bei gut gepflegten Baumſchul
bäumchen nach ihrer Verpflanzung ſchwer zu vermeiden
iſt. Schließlich iſt, abgeſehen von der Zierde, die ſolche
bepflanzten Schutzgitter namentlich in regelmäßigen Zier

liebe Harrie tDa erhob ſie in gebieteriſcher Gebärde den Arm
„Nenne mich nicht ſo! Jch bin deine liebe Harriet nicht
mehr ſo wenig nach dem, was du mir getan, als nach
dem, was du von mir zu erwarten haſt. Jetzt laß mich
hinaus. Wir haben einander nichts mehr zu ſagen.

Milner wich zurück, eingeſchüchtert durch ihre be
fehlende Haltung und erſchreckt durch die Drohung, die
noch mehr im Ton als im Wortlaut ihrer Rede lag.

Schon hatte ſie die Tür geöffnet und war wie eine
Viſion ſeinem Blick entſchwunden.

Fünfzehntes Kapitel.
Es war kurz vor Schluß der Kontorſtunden des fol

genden Tages, als der Konſul Gernsheim an das Pult
Milners trat. Er war in beſter Laune und klopfte dem
ganz in ſich Zuſammengeſunkenen auf die Schulter.
„Hallol Herr Träumer! Gut, daß ich nicht lauter

verliebte Leute in meinem Hauſe habe, die Geſchäfte der
Firma Gernsheim würden verzweifelt ſchlecht dabei
fahren. Wie ſteht's denn, haben Sie ſchon nach London
geſchrieben

Stuart Milner, der wirklich wie aus einem Traume
aufgefahren war, ſah ihn verwirrt an. „Nach London,
Herr Konſul?“ fragte er unſicher. „An wen hätte ich da
ſchreiben ſollen

„Nun, an Jhren Herrn Großoheim natürlich. Da er
gewiſſermaßen Vaterſtelle an Jhnen vertritt, können wir
doch die Verlobung nicht n öffentlich bekanntmachen,
bevor er durch Sie venachrichtigt iſt.

„Ja allerdings! Ich hätte daran denken ſollen.
Aber ich werde es morgen beſtimmt nachholen.“

„Tun Sie das! Nachdem ich auf den ausdrücklichen
Wunſch meiner Damen dem Doktor Lettinger bereits heute

'briefliche Mitteilung von dem freudigen Ereignis gemacht
habe, wünſche ich auch die offiziellen Anzeigen ſo bald als
möglich verſchickt zu ſehen. Meine Bekannten würden es
mir mit Recht verübeln, wenn ſie erſt auf anderem Wege

von Evas Verlobung erführen. Und nun habe ich noch

nur noch einen Augenblick, Harriet
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gärten bilden, die Zweckmäßigkeit dieſer Ausnützung des
Platzes nicht zu unterſchätzen. Erbſen und Bohnen kann
man grün oder reif für den menſchlichen Genuß ernten,
von den Körnern der Wicken aber wird der Taubenzüchter
ſagen, daß man nie genug davon haben kann. Im Herbſt
ſchneidet man die Pflanzen unten ab. Die Wurzeln, an
denen die Stickſtoffknöllchen ſitzen, läßt man im Boden
Das getrocknete Stroh der Erbſen, Bohnen oder Wicken
gibt man als wertvolles Futter dem Vieh. Auch das Klein
vieh knabbert im Winter gern daran. Zur leichteren und
ſauberen Entfernung der trockenen Pflanzenreſte iſt es
beſſer ſolche Drahtgeflechtmanſchetten zu verwenden, die
ſich öffnen und auseinanderrollen laſſen. Es gibt ſolche zu
billigem Preiſe im Handel man kann ſie aber auch ſelbſt
aus jedem Stück Geflecht herſtellen. Nachher kommen die
Drahtſchützer ſofort wieder an ihren Platz, denn im Spät
herbſt und Winter ſind ſie bei der für das Wild be
ginnenden Fütternot am wichtigſten

Befreiung der Bohnenſaat
von Bohnenkäfern.

Zur Reinigung von zur Saat in Ausſicht genommenen
Bohnen gibt Dr. Wilke von der Biologiſchen Reichsanſtalt
in BerlinDahlem dieſe einfache und billig durchzuführende
Anweiſung: Sofern die Bohnen den Winter über kalt auf
bewahrt wurden, bringe man ſie vor der Ausſgat (beſſer
ſonſt ſchon im Februar) in einen heizbaren Raum, den
man mehrere Tage lang auf 20 bis 22 Grad Celſius hält,
und ſchaufle in dieſer Zeit die Bohnen, falls ſie ſehr hoch
aufgeſchüttet liegen, mehreremal durch, damit ſich auch die
unterſten gleichmäßig erwärmen. Durch dieſe künſtlich er
zeugte Frühlingswärme werden die Käfer veranlaßt, ihr
Verſteck zu verlaſſen ſie durchftoßen den Deckel ihrer in
den Bohnen befindlichen Puppenwiege, kriechen zwiſchen
den Bohnen umher und an den Wänden des Raumes
empor und ſammeln ſich auch an den Fenſtern. Nunmehr
ſiebe man die Bohnen über einem mit Waſſer, auf das man
noch etwas Petroleum gießen kann, gefüllten Gefäß auf
einem Siebe von ſolcher Maſchenweite durch, daß die
kleinen Käfer durchfallen, die viel größeren Bohnen da
gegen im Siebe bleiben. Man gewinnt auf dieſe Weiſe
ſicher käferfreies Saatgut und erzielt auch beim Verkauf
dieſer Ware einen ſoviel höheren Preis, daß die durch das
Heizen des Raumes und das Ausſieben der Bohnen ent
ſtendenen geringen Ausgaben reichlich wieder eingebracht
werden. Bei der Verwendung zur Saat iſt es empfehlens
wert, eine dem urſprünglichen Befalle entſprechende größere
Menge zu verwenden, da die von dem Fraße beſchädigten
Bohnen, ſofern ſie überhaupt keimen, nur ſchwache
Pflanzen liefern. Nach dem Fortſchaffen der gereinigten
Bohnen iſt der Raum, in dem ſie aufbewahrt waren,
gründlich zu reinigen, alle an den Wänden und in den
Ecken ſitzenden Käfer ſind zuſammenzukehren und zu ver
brennen. Zur Feſtſtellung, um welche Samenkäfer es ſich
bei dem Befalle der Bohnen handelt, in denen bei uns
mindeſtens zwei Arten, nämlich Laria rufimana Bobem. und
atomaria L., leben, empfiehlt es ſich, eine Probe befallener
Feldbohnen (etwa 5 bis 10 Pfund) und, wenn möglich,
auch eine Anzahl Käfer an die Biologiſche Reichsanſtalt
für Land und Forſtwirtſchaft, BerlinDahlem, zur Unter
ſuchung einzuſenden.

Die Sparkaſſe des Kleingärtners.
Wie oft hört man nicht die Klage des Gartenbeſitzers:

„Auf meinem ſchlechten Boden kann ich es zu nichts
bringen!“ Und gleichzeitig ſieht man, daß das ausgeriſſene
Unkraut nutzlos am Wege verdorrt, ſtatt daß es der
Gartenbeſitzer benutzt, um ſein Land zu verbeſſern. Von
der gar nicht genug zu preiſenden Bedeutung des Kom
poſthaufens haben viele Leute, die unendliche Mühe auf
ihren Garten verwenden, keine blaſſe Ahnung. Sie wiſſen
nicht, daß der Kompoſthaufen eine Sparkaſſe iſt, in welche

eine kleine Kommiſſion für Sie, lieber Stuart! Auch
ohne gerade ein Gedankenleſer zu ſein, glaube ich doch zu
erraten, daß Sie ſich von hier aus auf dem ſchnellſten Wege
nach der Villa Antonie zu begeben gedenken. Da können
Sie meinen Damen ausrichten, daß man mit dem Speiſen
nicht auf mich zu warten braucht. Jch habe eine Verab
redung, die mich wohl noch eine Stunde oder auch zwei
hier in der Stadt feſthält.“

Milner verſprach, ſich ſeines Auftrags zu entledigen,
und er atmete auf, als der Konſul ihm mit einem freund
lichen „Auf Wiederſehen den Rücken wandte Denn
Gernsheims Anrede hatte ihn erſchreckt, wie ihn heute jedes
laute Wort und jedes ungewohnte Geräuſch erſchreckte.
Jmmer hatte er erwartet, Harriet vor ſich auftauchen zu
ſehen oder irgendeine Botſchaft von ihr zu erhalten. Je
öfter er ſich ihre letzten Worte ins Gedächtnis zurückgerufen
hatte, deſto mehr hatte ſich in ihm die Gewißheit befeſtigt,
daß dieſe Worte im Sinne einer Drohung gemeint ge
weſen waren. Während des ganzen Tages hatte er ſich
den Kopf darüber zerbrochen, was ſie wohl beginnen
könnte, um ſich für ſeinen Treubruch an ihm zu rächen.

Am liebſten wäre er in dieſer gedrückten Stimmung
der Villa Antonie für heute ferngeblieben. Aber während
der Konſul mit ihm ſprach, hatte er nicht Geiſtesgegenwart
genug gehabt, einen Vorwand zu erfinden, der ſein Aus
bleiben entſchuldigt hätte.

Jmmerhin begab er ſich zunächſt nach ſeiner Wohnung
in der Erwartung, dort ein Lebenszeichen von Harriet
vorzufinden, und erſt, als er ſich vergewiſſert hatte, daß
ſte weder ſelbſt dageweſen war noch an ihn geſchrieben
hatte, entſchloß er ſich e der Fahrt.

Magda empfing ihn heiter und mit einem drolligen
Anflug von würdevoller Mütterlichkeit. Eva aber hatte
für ihre Schweigſamkeit heute eine ausreichende Ent
ſchuldigung in dem Kopfſchmerz, von dem ſie ſeit dem Be
ginn ihrer Behandlung durch Eberhard Lettinger zum
erſten Male wieder heimgeſucht worden war. Man ſpeifte
zu vieren in Geſellſchaft der Hausdame

Gortleung ſolgt)



alle möglichen Abfallſtoffe hineingeworfen werden, um
ſich beinahe von ſelbſt in ein hochwertiges Bodenver
beſſerungsmittel zu verwandeln. Kein Garten dürfte ohne
einen richtigen Kompoſthaufenwinkel ſein. Jn allen Gärt
nereikurſen ſollte man mit der Wichtigkeit dieſer oft miß
achteten Anlage beginnen. Zuerſt iſt die Wahl des Platzes
von Bedeutung. Man wird die Kompoſthaufen nicht an
der ſichtbarſten Stelle, aber auch nicht zu abgelegen ein
richten. Sie müſſen immer bei der Hand ſein, wenn man
Abfälle hat; liegen ſie zu weit ab, dann ſind die im
Garten tätigen Leute zuweilen zu träge, um den Weg zu
maächen, und der Beſitzer kommt im Drange ſeiner Arbeit
auch nicht oft genug hin, um das Wachſen und Gedeihen
ſeines Kompoſthaufens überwachen zu können. Der Kom
poſthaufen ſoll etwas ſchattig lisgen, aber nicht im tiefſten
Dunkel alter Bäume Liegt er zu ſehr im Kühlen, ſo
durchwärmt ihn die Sonne nicht, liegt er ganz offen, ſo
brennt ſie ihn aus. Wir ſehen alſo ſchon, es gibt allerhand
zu überlegen bei einer ſo nebenſächlich erſcheinenden Sache.
Die Beſchattung kann man leicht künſtlich herſtellen, indem
man an der Sonnenſeite Stauden anpflanzt, welche neben
dem Kompoſthaufen vorzüglich gedeihen, und indem man
die Ränder des Kompoſthaufens mit Kürbiſſen beſtellt,
deren breite Blätter zur richtigen Beſchattung wie ge
ſchaffen ſind. Um eine volle Durchwärmung und Durch
lüftung zu erzielen, wird man den Kompoſthaufen nicht
zit breit anlegen. Ein Meter bis anderthalb iſt die richtige
Breite, die Länge iſt beliebig. Man beginnt am beſten ſo,
daß man aus niedrigen Brettern eine Einfriedigung

ſchafft, damit die Kompoſtmaſſen nicht auseinanderfallen
und nicht vom Geflügel zerſcharrt werden. In dieſe Um
friedigung häuft man einen viereckigen Erdwall, der in der
Mitte eine Grube bildet. Jn dieſe Grube nun bringt man
alles ein, was im Garten und Haus ſich an Abfall ergibt.
Alf alles ausgejätete Unkraut, ſofern es nicht ſchon
Samen enthält. Jſt letzteres der Fall, ſo hüte man ſich
davor, dieſe Pflanzen in den Kompoſt zu werfen. Die
Samen ſind gerade bei den läſtigſten Unkrautarten ſo
widerſtandsfähig, daß ſie ſich durch jahrelanges Lagern
nicht zerſetzen, ſondern ſpäter die mit Kompoſt gedüngten
Flächen ſofort kräftig verunkrauten würden. Solche Un

käuter werden gedörrt, verbrannt und die Aſche kommt
dann auf den Kompoſthaufen. Dahin kommt auch die Holz
ſche aus den Hausöfen, wenn man will, auch die Torf-
aſche und die Braunkohlen (Brikett)aſche, obwohl letztere
wenig wert iſt; niemals darf die Steinkohlenaſche auf den
Kompoſt kommen. Dagegen iſt die Mulde im Kompoſt
haufen der Platz für allen Kehricht aus Haus, Hof, Ge
flügelſtällen. Abgeſchnittene Baumzweige, wenn ſie nicht
zu dick ſind, haben den Nutzen, auch etwas Subſtanz ab
zugeben und die Kompoſtmaſſe zu durchlüften. Sie haben
den Nachteil, daß man die Erde ſpätes ſieben muß, ehe

man ſie verwendet. Ganz beſonders wertvoll iſt der Aus
hub aus Straßengräben, aus Teichen und Bächen. Fall
laub kommt in den Kompoſt. Von Zeit zu Zeit wird das
Ganze gegoſſen, daß es niemals ausdörrt, und hin und
wieder bekommt der Kompoſthaufen einen Jaucheguß.
Will man ſeinem Kompoſthaufen etwas beſonders Gutes
antun, ſo „impft“ man ihn. Man beſchafft ſich eine Büchſe
mit Bakterienkulturen (Nitragin, Azatogen uſw.) und
ſchüttet ſie über den Kompoſthaufen aus. Und dann

arbeitet man das Ganze von Zeit zu Zeit um. So entſteht
mit der Zeit, aber freilich nicht von heute auf morgen,
eine Erde, die ſo gut iſt wie der beſte Urwaldboden, und
in der einfach alles wächſt. Aber ſelbſt in kleinen Mengen
auf anderes Land gebracht, verbeſſert ſie dieſes ganz er
heblich. Wo früher nichts wachſen wollte, gedeiht nun
alles prächtig, ſeit der Boden durch die Kompoſterde mit
den nötigen Bakterien bereichert worden iſt. Bauſchutt
iſt ebenfalls nicht zu verachten, um das Gemenge des
Kompoſtes mit Kalk zu verſetzen. Er darf nur nicht um
dieſelbe Zeit eingebracht werden wie die Jauche, ſonſt
macht er den Stickſtoff frei und dieſer entweicht nutzlos
in die freie Luft. (Was ſich durch einen Salmiakgeruch
bemerkbar macht und anzeigt, daß man einen Fehler be
gangen hat.) Der Kalk vertreibt auch die mancherlei im
Kompoſthaufen nicht wünſchenswerten Lebeweſen, wie die
Kelleraſſeln und Tauſendfüßler. Der Regenwurm iſt da
gegen im Kompoſthaufen nützlich, er gräbt ihn um.

Ein richtiger Kompoſthaufen iſt erſt nach zwei bis
drei Jahren reif, um auf das Land gebracht zu werden.
Darum hält ſich der verſtändige Gartenfreund nicht einen,
ſondern zwei bis drei Kompoſthaufen, läßt den erſten
richtig ausreifen und beginnt dann gleichzeitig mit deſſen
Abbau ſchon wieder die Anlage eines neuen. Auf den
neuen kommen dann gleich ein paar Schaufeln voll von
dem älkeſten. Sie ſorgen ſofort für den Beginn einer
guten Bakterienentwickelung und helfen, daß die „Spar-
kaſſe des Kleingärtners“ ihre reichen Zinſen trägt.

e c i T t 1 i tAuffriſchung matter Moſtweine.
Apfel und Birnenweine ſind durch ihren natürlichen

Kohlenſäuregehalt prickelnd und friſch. Geht dieſer bei der
Berührung mit der Luft, beſonders beim Schönen und
Filtrieren, verloren, ſo ſchmeckt der Wein fade und hat
für den Hausgebrauch an Wert verloren, für den Verkauf
und Ausſchank kommt er kaum mehr in Betracht. Dem
ſo entſtandenen ſchweren Schaden kann man aber ab
helfen, indem man die Kohlenſäure wieder künſtlich zu
ſetzt. Beim Auszapfen kann dies geſchehen, indem man
den Wein ähnkich wie das Bier unmittelbar vom Faß
unter gelindem Kohlenſäuredruck abzieht. Er gewinnt
damit ſofort erheblich an Wohlgeſchmack. Der Druck darf
nicht ſtark, die Kohlenſäurebeimiſchung nicht zu groß ſein.
Es iſt wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt, daß eine Beimiſchung
von geringen Mengen Kohlenſäure, bis 1 Gramm je
Liter, nicht als fremder Beſtandteil herausgeſchmeckt wird,
ſondern belebend auf den Moſtwein wirkt. Will man aber
den Wein weiter im Keller lagern, ſo verfährt man nach
folgendem Verfahren: Zuerſt wird der Wein klar ab
geſtochen, denn ſelbſt, wenn er völlig hell abläuft, kann
er auf dem Boden Beſtandteile abgeſetzt haben, welche
beim Durchleiten der Kohlenſäure aufgewirbelt werden
würden, ſo daß ſich der Wein trüben würde und die ganze
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Mühe umſonſt wäre. Aus einer Flaſche Kohlenſäure wird
nun durch einen ſäurefeſten Schlauch die Kohlenfäure in
ein verzinntes Metallrohr geleitet, welches bis an die
tiefſte Stelle des Faſſes reicht. Hier ſtrömt die Kohlen
ſäure in dünnen Bläschen durch Verteiler, welche ebenfalls
verzinnt ſind, aus. Ein zweites Rohr leitet die nach oben
ſtrömende Kohlenſäure, ohne daß dieſes Rohr ſelbſtver
ſtändlich den Spiegel des Weines berühren darf, in ein
zweites Faß über, wo die Verteilung ganz in gleicher
Weiſe vor ſich geht. So dürfen mehrere Fäſſer zur richtigen
Ausnutzung der Kohlenſäure hintereinandergekuppelt

werden. Aus dem lehken ſtrömt dann die überſchüſſige
Kohlenſäure in die Luft ab. Der Durchſtrom der Kohlen
ſäure parf, wie geſagt, nur ſchwach und er muß gleich
mäßig ſein. Hierzu bringt man am Ausſtrom der Kohlen
ſäureflaſche ein Reduzierventil an, ſo daß man es in der
Hand hat, den Druck nach Bedarf zu regeln. Außerdem
erwärmt man das Ausſtromrohr an der Kohlenſäure
flaſche mit einer kleinen Spirituslampe. Hierdurch wird
Eisbildung vermieden, die ein ſtoß und ruckweiſes Aus
ſtrömen zur Folge haben würde. Nach der Behandlung
behält der Wein im Faſſe die Kohlenſäure etwa ein halbes
Jahr. Will man ſie länger erhalten, ſo zieht man den
Wein alsbald auf Flaſchen, die man kühl lagert. Praktiſch
iſt es, wenn noch ein drittes Rohr zur Enknahme von
Proben an dem Apparat vorhanden iſt, damit man ſich
jederzeit überzeugen kann, ob die Sättigung mit Kohlen
ſäure ſchon genügend weit vorgeſchritten iſt, denn ein
Zuviel wäre vom übel, ein Zuwenig macht die ganze
Arbeit vergeblich.

Zum Merken.
Milchkühlung vhne Eis iſt nicht nur für den milcherzeugen

den Viehwirt, der ſeine Milch am nächſten Morgen zum Ver
braucher fährt, ſondern auch für jede Haushaltung während der
heißen Jahreszeit eine wichtige Angelegenheit. Über die
gegenwärtig in Anwendung kommenden Verfahren berichtet
Dipl.Jng. Kuhlig von der Preußiſchen Verſuchs und For
ſchungsanſtalt für Milchwirtſchaft in Kiel folgendes Es werden
neuerdings Einrichtungen gebaut, die es geſtatten, die Milch
ſofort nach dem Melken zu reinigen und zu kühlen. Jn dem
Stall befindet ſich ein Eingußtrichter mit Filter, in welchen der
Melkeimer entleert wird. Die Milch wird durch ein kurzes
Rohr in der Wand einem Rundkühler (ſogenannter Stallkühler)
zugeführt, über welchen ſie langſam rieſelt. Durch den Rund
kühler wird Waſſer geſchickt. Bei Verwendung einer genügend
großen Waſſermenge gelingt es, die Milch bis auf etwa ein
bis zwei Grad über Waſſertemperatur heräbzukühlen, ſie läuft
dann in eine gut gereinigte Kanne und kann in einem Waſſer
baſſin bis zum nächſten Vormittag kühlgehalten werden. Even
tuell, wenn genügend Waſſer zur Verfügung ſteht und das Geld
angewendet werden ſoll, kann die Milch auch in einen doppel
wandigen Behälter abgefüllt werden, durch deſſen Doppelwaud
man während der Nacht langſam W fließen läßt. Doch
dürfte die erſte Ausführung genügen. Es iſt beſonders darauf
zu achten, daß der Milchkühler in einem ſehr ſauberen luftigen
Raum aufgeſtellt wird.

Die Bedeutung der land wirtſchaftlichen Geflügelzucht. Was
die Geflügelhaltung einem Volke an Nährwerten einbringt,
darüber macht man ſich meiſt nicht viel Gedanken. Jn der
Schweiz hat man jetzt zum erſtenmal verſucht, einen überblick
über den volkswirtſchaftlichen Nutzen der ländlichen Geflügel
haltung zu gewinnen. Es hat ſich ergeben, daß der Rohertrag
ungefähr 90 Millionen Goldfrank beträgt. So hoch hatte dieſe
Ziffer wohl niemand veranſchlagt. Dabei ſind Beſtrebungen
im Gange, die Geflügelhaltung dort noch erheblich zu ver
mehren. S r t n tGegen die Läuſe beim Rindvieh gibt es kaum ein ſofort
und „unter Garantie wirkendes Abwehrmittel. Aber jedes
Mittel, richtig angewandt, führt zum Ziel. Das einfachſte iſt
guter Putz, wobei aber der Putzſtaub und damit Läuſe und
Eier nicht in die Streu zu putzen ſind. Dann aber bewähren
ſich recht gut Waſchungen mit Sabadilleſſig, die in Zwiſchen
räumen von etwa fünf Tagen zweimal zu wiederholen ſind.
Ferner gibt es zwei Schwefeldioxydpräparate, die ebenfalls mit
gutem Erfolg angewendet worden ſind „Totaliſator“ der
chemiſchen Jene Kaban, Hamburg-Wandsbek, und Sulfo

liguid der ieMittel werden aber nur auf tierärztliche Verordnung abge
geben. Gleich wirkſam ſind Tabak oder Kreolin, Lyſol uſw.
Waſchungen, doch ſind hierbei ſchon Vergiftungen beobachtet
worden, wie ein Tierarzt einmal bei einem durch das Unge
ziefer heruntergekommenen Jungrind ſah. Deſſen Beſitzer
hatte das ganze Tier mit einer recht ſtarken Tabaksabkochung
gewaſchen. Nach drei Tagen war der Patient verendet. Ein
Radikalmittel iſt auch Petroleum und Ol zu gleichen Teilen,
allerdings gehen nicht ſelten die Haare dabei verloren. Am
beſten iſt es, in hartnäckigen Fällen einen Tierarzt zu Rate zu
ziehen. Nicht vergeſſen werden darf, daß wohlgenährtes Vieh
niemals ſo ſtark von Ungeziefer befallen wird wie elendes und
heruntergekommenes.

Die Frau des Konſuls
Roman von Reinhold Ort mann.

S (Nachdruck verboten.
Die Dünkelheit war ſchon hereingebrochen, als man
den Wagen des Konſuls vorfahren hörte. Magda ſprang
ſogleich auf, um dem Gatten entgegenzueilen.

Jm Vorderzimmer traf ſie mit ihm zuſammen und
ſie war veſtürzt, als ſie ſah, wie ſtark ſein Geſicht gerötet
war. und wie ſchwer er atmete. Sie wollte ihn umarmen,
aber er wich der ihm zugedachten Zärtlichkeit aus und
fragte mit merkwürdig rauh klingender Stimme: Wo
ſind die anderen Kannſt du ſie nicht für eine Weile in
den Garten ſchicken? Jch habe unter vier Augen mit
dir zu reden.

Aber was iſt denn geſchehen, Rudolf? Du ſiehſt
ſo erhitzt aus. Es iſt dir doch nichts zugeſtoßen?“

Das Herz ſchlug ihr vor Angſt bis zum Halſe; aber
ſie ſpielte trohdeim die Unbefangene. Es war nichts als
Beſorgnis um ihn, die ſich in ihrem Benehmen offenbarte.

Gernsheim ſah ſie mißtrauiſch an und ſchüttelte den
Kopf. „Nein, ich bin ganz wohl. Aber ich mag in dieſem
Augenblick nicht mit Eva und Milner zuſammentrefſen.
Sage ihnen zur Erklärung, was du willſt. Es wird dir
wohl nicht ſchwerfallen, einen Vorwand zu finden. Jch
erwarte dich drüben in meinem Arbeitszimmer
Magda mußte raſch einen unverdächtigen Vorwand

gefunden haben, denn wenige Minuten ſpäter ſtieg Eva
am Arm ihres Verlobten über die Stufen der Terraſſe

36]

in den Garten hinab Magda aber ging langſam nach
dem Zimmer ihres Gatten hinüber, demſelben alt
fränkiſchen und unbehaglichen Gemach, in das ſie ſich am
Abend ihres Hochzeitstages geflüchtet hatte.
Der Konſul ſchien G ungeduldig zu erwarten, denn

ſie hörte, wie er mit ſtarken Schritten auf und nieder ging.
Als ſie über die Schwelle trat, lehnte er ſich mit dem

Rücken gegen den hohen Bivliothetſchrank und verſchränkte
die Arme über die Bruſt.
ch möchte von dir vor allem Antwort haben auf

eine Frage,“ redete er ſie in jenem harten Tone an, den er
im Unmut gegen ſeine Untergebenen anzuſchlagen pflegte.
„Weshalb haſt du mir verſchwiegen, daß jener Leuenhoff
dir kein Fremder war? Von welcher Art ſind deine Be
ziehungen zu ihm geweſen?“

Hätte er dieſe Frage vorhin bei der Heimkehr an ſie
gerichtet, ſo würde ihre erſte Beſtürzung vielleicht zur Ver
räterin an ihr geworden ſein. Inzwiſchen aber hatte ſie
Zeit genug gehabt, ſich auf das drohende Ungewitter vor
zubereiten, und des Konſuls durchdringende Augen
forſchten in ihrem Geſicht vergebens nach einem Anzeichen
des Erſchreckens

Zwei Schritte von ihm entfernt war ſie mitten im
Zimmer ſtehengeblieben und furchtlos ſenkte ſich ihr Blick
in den ſeinigen. „Jch e dir von meiner Bekanntſchaft
mit Leuenhoff nicht geſprochen, weil ich dich nicht ohne
Not noch mehr gegen den Unglücklichen aufbringen wollte.
Und was deine zweite Frage betrifft, Rudolf, ſo iſt es
hoffentlich nicht deine Abſicht, mich zu beleidigen.“

Er war augenſcheinlich betroffen von der Sicherheit
ihres Auftretens. Aber ſein Argwohn hatte doch eine zu
ſichere Grundlage, um ſich ſo raſch verſcheuchen zu laſſen.
„Vavon iſt ſelbſtverſtändlich keine Rede. Aber es iſt doch
wohl keine Beleidigung, wenn ich von dir Aufklärung ver
lange über Dinge, die du mir unter keinen Umſtänden
hätteſt verſchweigen dürfen nicht, wenn ſie unverfäng
lich waren, und noch viel weniger, wenn die Leute recht
haben, die ihnen eine weniger harmloſe Deutung geben.

In echt weiblicher Kampfestaktik griff ſie blitzſchnell
nach der Handhabe, die ſeine letzten Worte ihr gewährten.
„Ah, man hat mich alſo bei dir verleumdet! Und dein Ver
trauen zu mir iſt ſo feſt gegründet, daß dir das erſte beſte
Geſchwätz Anlaß iſt, mich als eine Verbrecherin zu behan
delni Aber ich werde mich nicht gegen ſolche Verdächti
gungen verteidigen Erſt wenn du mir den Namen des
jenigen genannt haſt, der Schlechtes von mir zu ſprechen
wagt, werde ich dir Rede ſtehen.

„Jch habe keinen Grund, ihn zu verſchweigen. Mein
alter Freund Stavenhagen, ein Mann, an deſſen Ehren
haftigteit du hoffentlich nichts auszuſetzen haſt, hielt es für

Unglauben nicht viel an. Jch

ſeine Pflicht, mir von dem Gerede Kenntnis zu geben, das
über dich umgeht. Man erklärt den Vorfall am Abend
unſeres Hochzeitstages ganz anders, als ich ihn mir nach
den Mitteilungen Lettingers bisher erklärt hatte. Man
ſpricht von vertrauten Beziehungen, die vor unſerer Hoch
zeit zwiſchen dir und dieſem Leuenhoff beſtanden haben
ſollen, man erklärt ſein Eindringen mit dem Rachedurſt
des verratenen Liebhabers. Ich brauche dir wohl nicht
erſt zu ſagen, welche Rolle ich in den Augen der Leute
ſpiele, die an dieſe Auslegung glauben

„Das alſo haſt du dir erzählen laſſen? Und vielleicht
gehörſt du jetzt ſelber zu den Leuten, die mich für eine

Verworfene halten
„Wenn es ſo wäre, würde ich wahrſcheinlich in einem

anderen Tone mit dir reden. Aber einem bösartigen Ge
rücht gegenüber kommt auf meinen bloßen Glauben oder

el an. muß den wahren Sachver
halt kennen, um die Läſtermäuler auf die eine oder die
andere Weiſe zum Schweigen zu bringen.

„Liegt denn wirklich ſo viel an dem Gerede der Leute,
die mir mein Glück nicht gönnen? Es iſt das Gift des
Neides, das ſie gegen mich ausſpritzen. Wenn man der
einen Lüge den Garaus gemacht hat, werden ſie eine
andere erſinden.“

Sie ſah an ſeinem Stirnrunzeln, daß ſie einen Fehler
begangen hatte. Seine Stimme klang wieder viel härter,
als er erwiderte: „Warum weichſt du mir aus? Auch
wenn es nicht des Geredes wegen wäre, wünſche ich Auf
klärung von dir zu haben. Wie und wann haſt du dieſen
Leuenhoff kennen gelernt? Und in welchem Verhältnis
haſt du zu ihm geſtanden?“

Magda zwang ſich zu einem ſpöttiſchen Lächeln. „Alſo
ein richtiges Verhör! Nun, meinetwegen! Jch lernte
ihn kennen, wie ich n n andere Menſchen kennen ge
lernt habe. Wir trafen uns zuweilen in einem befreun
deten Hauſe. Wochenlang fand ich gar nichts Auffälliges
darin, daß ich ihm auch an anderen Orten öfter begegnete,
als es ſich durch bloßen Zufall hätte erklären laſſen.

Gortſetzung folgt.)
S

miſchen Fabrik Marienfelde bei Berlin. Beide
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